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©egenftanb ctgiebt ftefe feine Serwenbung«weife für
bie 3eicb/enfpta<be üon felbft.

©te mit ben meiften obgenanntet ©egenftänbe üon
un« angeftellten Setfuebe waten hei ben meiften üon
üöllig beftiebigenbem, tbeitweife übettafebenben ©r*
folg; wo bet ©rfolg nidjt ganj gut wat, lag bie

©ebulb ftet« an fcfelecfetet Sefcfeaffenfeelt ber un« gc*
liefetten ©egenftänbe, üetfagenben ©eweferen u. bgl.
Sei Sage wutben üon bet galfenftufe jum ©uttcu,
üiet ©tunben in getabet Dtiebtung, mit ättfetfter
©efenelligfeit aüe beliebigen gragen' unb Stntworten
gewecfefclt; bri Dtacbt wutben üom SBeifenftcin nach
Sctn bic einjelnen 3eicfeen üoUfommcn gut etfannt,
unb hto« bet 3ufammenfeang bet ©äfce butcb äu=

fetft fcblecbte« SBetter geftort Ohne aUe Sorbetei*
tung fanbte icb, ber nie üotber einen elcfttifcfeen Se*
fegtapb betübtt, mit einem folcben ganj richtig unb
üctftänblicb Sotfdjaften.

Hert Sunbe«tatb ©tämpfti, an welchen bet Se*
riefet übet bie Setfuebe etftattet ift, gebenft bic we=

fentlicfeftcn Serfucfee in feiner ©egenwart wieberfeo*
ten ju taffen. ©ie biöfeet SDtitwirfenbcn fmb gc*

jwungen ibt Urtbeil ebenfo günftig abjugeben, wie
e« früfeer hei ben oben etwäbnten acht ober neun
att«länbifcbcu Heeren gefebehen ift. ©efpött taffen
ftefe Hr« ©toatm unb in feinem Dtanten ber Unter*
jeiefenete, wiffenb baf bie« ba« anfängltdjc Soo« Jeber

neuen ©tfinbung ift, getne gefallen, wenn nut bic
SÖtäunct, tu beten H«nb bet ©ntfefeeib liegt, bet Ba*
d)t bic üetbiente Slufmetffamfeit wiebmen. ©em ®e=

wimmet üon ©ntftetlimgen ju folgen, welche einjelne
Stattet über bie ©aefee au«ftteucn, ift bter nicht ber

Ort. Ueber ben SBerth ber Bache fönnen übrigen«
nur Setfuebe bei gtöfetn Stuppcnübungen, üctgli*
eben mit bi«berigen im Ärieg üblichen Seförberung«*
ntitteln, unb unbefangen aufgefaft, entfebeiben.

Sotläuftg fcheint mir in einem Heer, ba« an „tücb*
tigen Stbjutanten mit guten Äleppetn" ärmer ift al«
aUe anbern, beffen Sanb bagegen einerfeit« an ^,in=
berniffen anbererfeit« an au«fithtreieben H«föen reicher

ift at« alle anbern, fotlte biefe ©acbe wenigften« fo
üiel wertb haben, al« in Jenen anbern Heeren äribe*

tet Sänbet, befonbet« füt ©idjetbrit«* uttb Scobadj*
tung«bienft, in abgefdjnittenen ©djanjen unb auf
Hocfewatfeten.

fttan% non Crrlacb, Oberftlieut.

iFeutileton.

•Srinnerungen eineö alten (Solbaten.

(gortfegung.)

Stadjbem bie Dtacfet üöHlg eingebrotfecn — wat
feier ju Sanbe fefenetlcr al« bet un« gefefeiefet — unb

auefe eim reefeten Ufer be« Ser Sllle« rufeig geworben

war, wollte lefe miefe en bon ordre jurücfjieben, al«
mein Hauptmann, ber mit einer Patrouille ftefe auf
ben SBeg gemaefet featte, ©rfunbigung übet mid) ein*
jujieben, bei mit eintraf, ©t wat böeblid) erfreut,
mich Setlotcngegcbcncn wiebet ju betben, unb feine
mit ettheilte Dtüge flang wie bic febönfte Selobung.
©t fanbte mit meine anlett SDtannfdjaft al« gelbwadje
an bet Stücfe nach, ftcllte eine jweite am SBege üon
Safiota« unb bic Äompagnie, ihnen at« Dtüefbalt, im
©icbenwätbeben auf. ©ie Wacht üetging tuhig, unb
ich fdjtief fogar ein Waax ©tunben fo füf wie rin
$rfnj, ber füf fefeläft.

Sit« iefe am anbetn ftüfeen SDtorgen, üon ber gelb*
waefee ahgetö«t, in« Säger meine« Sataillon« ein*
tüeftc, flogen mit alle Äamctabcn entgegen, miefe ju*
etft ju begtüfen unb üon itjten SBaffcntbatcn ju
untetfealten, benn Jebet Junge Offtjiet f>atte Ungtaub*
liebe« gelitten unb geleiftet. ©agegen wat ich allet*
bingö rin ©cfewäcfeling gewefen; Ich fdjwieg unb jog
miefe in mein Dtiefet« empörenbet ©efüble jutücf, aber

idj gelohte mit, balb blutige ©enugttjuung jtt neb*

men. Unb nidjt lange, fo fefelug bie entfdjeibenbe
©tunbe. ©ie fpanifdje ©onne btannte beif butefe

ba« bünnc 3tt>riggefted)t, ba« wit al« gtünen ©d)itm
übet unfete Äopfe gebteitet bätten, Sitte« tag mübe

unb matt: ba rief mein greunb Dtie«, bet Stbjutant
be« Sataillon«, nad) gteiwiUigen jut Herbcifdjaffung
üon Sebcn«ntittcln au« bem nahen ©ebitge. ©t tief
unb tief, unb Dtiemanb fam. ©a fptang id) ftolj
auf üom Saget unb metbetc mid). SDtein Hauptmann
watf mit einen mifbiHigenben Sticf ju, tief mich

abet, obne ein SBort ju üerlferen, mit meinen grei*
willigen nadj ben geb>fften fpanifdjen glrifdjtöpfen
jieben.

©« waren üiet SDtann üon Jebet Äompagnie ber

Stigabe, alfo ein fogenannte« fdjatfe«, gemtfdjie«

Äommanbo, üon bem bet ©olbatenwifc im alten

©ienfttoftet fcfeon fagt: bewabx' un« ©ott in ©na*
ben bafüt unb allen ©djaben, — einige ftebenjig

gewiegte unb üetwegene Äerlc, bie ftdj auf ibre gu*
ten ©pürnafen, gefebiefte H^bgtiffc unb Ätieg«*
ptaftifen etwai ju gute tbaten. Sluch featte iefe fcfeott

in bet etften ©tunbe meine ganje Slutorität batan

ju fe$en, Otbnung, Dtufee unb grieben untet ifenen

aufteefet ju balten, benn 3ebcr wollte ber hefte Dta*

tfeer unb gübtet unb mein ©enctalftab«=Offtjiet fein,
©ic teeren unb üetlaffenen SBeilet uub ©otfet, bie

wit butefejogen unb butebfuefeten, nähet ju bejeld)nen,

würbe mir febr fctjwer fallen; ich torif nur, baf fte

in notbweftlidjet Dtiebtung, am Stbfatl be« ©ebirge«,

lagen, ©rft am fpäten Dtacfemittage gelangten wir
in bic Dtäfee eine« gröfetn, noefe feewofenten Orte«,
abet bamit aud) in ben witffamen fpanifdjen Äugel*
herriefe. 3d) muf nun ju meiner ©efeanbe befennen

unb ju ber ©fetc meiner feungernben unb betett« fefer

nttfntutfetgen gtciwilligen geftefeen, baf id) gat niefet

baju fam, eine 2lngtiff«:©i«poftiton ju entwerfen,

©fee ich uitdj umfab, war mein fampf* unb frefbe*

gieriger Häufen mir unter ben Hänben üerfdjwunbctt

unb ba« ©efdjrei unb ©efnalle Im ©orfe aUgcmetn.

3cfe folgte einfam unb beftfeämt unb war feerjen«frofe,

einen üernünftigen, alten Unteroffijier be« leitfeten
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Gegenstand ergiebt fich seine Verwendungsweise für
die Zeichensprache von selbst.

Die mit den meisten obgenannter Gegenstände von
uns angestellten Versuche waren bei den meisten von
völlig befriedigendem, theilweise überraschenden

Erfolg; wo der Erfolg nicht ganz gut war, lag die

Schuld stets an schlechter Beschaffenheit der uns
gelieferten Gegenstände, versagenden Gewehren u. dgl.
Bei Tage wurden von der Falkenfiuh zum Gurten,
vier Stunden in gerader Richtung, mit äußerster
Schnelligkeit alle beliebigen Fragen und Antworten
gewechselt; bei Nacht wurden vom Weißenstein nach
Bern die einzelnen Zeichen vollkommen gut erkannt,
und blos der Zusammenhang dcr Sätze durch
äußerst schlechtes Wetter gestört. Ohne alle Vorbereitung

sandte ich, der nie vorher einen elektrischen
Telegraph berührt, mit einem solchen ganz richtig und
verständlich Botschaften.

Herr Bundesrath Stampili, an welchen der
Bericht über die Versuche erstattet ist, gedenkt die
wesentlichsten Versuche in seiner Gegenwart wiederholen

zu lassen. Die bisher Mitwirkenden find
gezwungen ihr Urtheil ebenso günstig abzugeben, wie
es früher bei den oben erwähnten acht oder neun
ausländischen Heeren geschehen ist. Gespött lassen

sich Hr. Swaim und in seinem Namen der
Unterzeichnete, wissend daß dies das anfängliche Loos jeder
neuen Erfindung ist, gerne gefallen, wenn nur die

Männer, in deren Hand der Entscheid liegt, der Sache

dte verdiente Aufmerksamkeit wiedmen. Dem
Gewimmel von Entstellungen zu folgen, welche einzelne
Blätter über die Sache ausstreuen, ist hier nicht der

Ort. Ueber den Werth der Sache können übrigens
nur Versuche bei größern Truppenübungen, verglichen

mit bisherigen im Krieg üblichen Beförderungsmitteln,

und unbefangen aufgefaßt, entscheiden.

Vorläufig scheint mir in einem Heer, das an „tüchtigen

Adjutanten mit guten Kleppern" ärmer ist als
alle andern, dessen Land dagegen einerseits an
Hindernissen andererseits an ausfichtretchen Höhen reicher

ist als alle andern, sollte diese Sache wenigstens so

viel werth haben, als in jenen andern Heeren mibe

rer Länder, besonders für Sicherheits- und
Beobachtungsdienst, in abgeschnittenen Schanzen und aus
Hochwachten.

Franz von Erlach. Oberstlieut

F e u i i i e t o n.

Erinnerungen eineS alten Soldaten.

(Fortsetzung.)

Nachdem die Nacht völlig eingebrochen — was

hier zu Lande schneller als bei unS geschieht — und

auch am rechten Ufer des Ter AlleS ruhig geworden

war, wollte ich mich en bon oràro zurückziehen, alö
mein Hauptmann, der mit einer Patrouille fich auf
den Weg gemacht hatte, Erkundigung über mich
einzuziehen, bei mir eintraf. Er war höchlich erfreut,
mich Verlorengegebenen wieder zu haben, und seine

mir ertheilte Rüge klang wte die schönste Belobung.
Er sandte mir meine andere Mannschaft als Feldwache
an der Brücke nach, stellte eine zweite am Wege von
Banolas und die Kompagnie, ihnen als Rückhalt, im
Eichenwäldchcn auf. Die Nackt verging ruhig, und
ich schlief sogar ein Paar Stunden so süß wie ein
Prinz, der süß schläft.

Als ich am andern frühen Morgen, von der
Feldwache abgelöst, ins Lager meines Bataillons
einrückte, flogen mir alle Kameraden entgegen, mich
zuerst zu begrüßen nnd von ihren Waffenthaten zu
unterhalten, denn jeder junge Offizier hatte Unglaubliches

gelitten und geleistet. Dagegen war ich allerdings

ein Schwächling gewesen; ich schwieg und zog
mich in mein Nichts empörender Gefühle zurück, aber
ch gelobte mir, bald blutige Genugthuung zu

nehmen. Und nicht lange, so schlug die entscheidende

Stunde. Die spanische Sonne brannte heiß durch
das dünne Zweiggefiecht, das wir als grünen Schirm
über unsere Köpfe gebreitet hatten, Alles lag müde

und matt: da rief mein Freund Ries, der Adjutant
des Bataillons, nach Freiwilligen zur Herbeischaffung
von Lebensmitteln aus dem nahen Gebirge. Er rief
und rief, und Niemand kam. Da sprang ich stolz

auf vom Lager und meldete mich. Mein Hauptmann
warf mir einen mißbilligenden Blick zu, ließ mich

aber, ohne ein Wort zu verlieren, mit meinen

Freiwilligen nach den gehofften spanischen Fleischtöpfen

ziehen.

Es waren vier Mann von jeder Kompagnie der

Brigade, also ein sogenanntes scharfes, gemischtes

Kommando, von dem der Soldatenwitz im alten

Dienstrostcr schon sagt: bewahr' uns Gott in Gnaden

dafür und allen Schaden, — einige fiebenzig

gewiegte und verwegene Kerle, die sich auf ihre guten

Spürnasen, geschickte Handgriffe und KriegS-
praktiken etwas zu gute thaten. Auch hatte ich schon

in der ersten Stunde meine ganze Autorität daran

zu setzen, Ordnung, Ruhe und Frieden unter ihnen
aufrecht zu halten, denn Jeder wollte der beste Rather

und Führer und mein Gcneralstabs-Offizicr sein.

Die leeren nnd verlassenen Weiler und Dörfer, die

wir durchzogen und durchsuchten, näher zu bezeichnen,

würde mir sehr schwer fallen; ich weiß nur, baß sie

in nordwestlicher Richtung, am Abfall des Gebirges,

lagen. Erst am späten Nachmittage gelangten wir
in die Nähe eines größern, noch bewohnten Ortes,
aber damit auch in den wirksamen spanischen

Kugelbereich. Ich muß nun zu meiner Schande bekennen

und zu der Ehre meiner hungernden und bereits sehr

unmuthigen Freiwilligen gestehen, daß ich gar nicht

dazu kam, eine Angriffs-Disposition zu entwerfen.

Ehe ich mich umsah, war mein kämpf- und freßbe-

gieriger Haufen mir unter den Händen verschwunden

und das Geschrei und Geknalle im Dorfe allgemein.

Ich folgte einfam und beschämt und war herzensfroh,

einen vernünftigen, alten Unteroffizier deö leichten
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3nfantetic=Sataillon« auf bem Äircbplafcc ju ftn=

ben, bet ben Horniften am Äragen feftfeiclt unb mir
gelobte, mich in Seben unb Sob beute niefet mefet ju
netlaffen. ©oU iefe nun noefe üctfuefeen, eine 3eicb=

nung bet einjelnen jetftteuten ©ruppen in ©ättett,
Höfen, Hrtufem be« ©orfe« ju entwerfen? Slud)

nodj fo genau unb treffenb, würbe fte ücrwirtt unb
unüetftänblid) bleiben, gtucfeenbe, fdjimpfenbe ttnb
fefetcfenbe ©omatenen, bie fta) auf eine nahe, ba«

©otf bebettfebenbe gcl«böbc geflüchtet hatten, blu*
tenbc, eben niebetgeftoebene SDtenfdjeu unb ©cbweine

in bett ©äffen liegenb, gaefetttbc Hühnet, ftatternbe
Sauben, ftiegcnbc Äugeln üon aUen ©eiten, unb ba=

bei ein ©ebrütle, ©cbettte, ©ehctlc, ©ewiefeere, ®e*
grün je, ©equiefc aller möglichen St)ict= unb SDtctt*

fcben=Dtaccn. Unb wie fab c« etft im 3"netn bet

Häufet, ©täUc unb Äcllet au«? Htet mufte fogat
bte grimme Sellona ibx H«upt fcbatibetnb ahwenben.
©a unfcligetloeife ein ©tenabiet einen fdjweten got*
benen Quabtupel in einem atten eifetnen Sopf, ein
fteinet Sambout einen mit Sßefcto« gefüllten Sebet*
beutet im Unterbett üetftedt gefunben hatte, muften
aUe Söpfc unb ©efdjitte über bie Ätinge fptingen,
alle Scttfebetn fliegen, bie gtofeu SBeinfäffet wut=
ben angefeboffen, unb ihr bunfelrother 3«t)alt fprit*
beite att« üielett Södjern; bi« über bie Änödjet wa=
tele bet weifbcboöte, etl)ifcte Äticget im totben DJteere.

Dtut mit ©äbetbiehen, gauftfeblägen unb gufttitten,
bei betten mid) bte wenigen Sctnünftigen ineinet
Sanbe uttterftüfcten, fonnte id) bie angettttttfenen
SJMünbetet au« ben H^ufetn bringen; jum ©tücf un»
terftüfjte mich in betn Setnühen, meine Seute nut
einigetntafen wiebex in Dtelb' unb ©lieb unb Otb*
nung ju bringen, tin erneutet Slngriff ber ©oma*
tenen, betten wabtfeferitttid) eine Setftätfuug jttge*
jogen wat. ©ic meiften ©olbaten fchtoffen ftdj Je£t

fteiwillig mit an unb tücften fampf* unb weintuftig
betn geinbe entgegen, anbete wutben üott meinem

atten, ttetten Untetofftjiet aufetfeatb be« ©orfe« ge*
fammelt unb bienten üorttefftieb at« üetmeinttidj ftat*
fet Stücffealt, meinen balb barauf febr gefährbeten

Slbjug ju beefen. Slucfe war bie ©onne beteit« im
©infen unb nahm un« in ihte langen ©chatten.
Dtod) wat unfete Seute, fo üiet aud) an Stanf unb
©peifc abgelaufen uttb liegen geblieben war, eine

reefet gebribltcfee unb etfteultdje an 8eben«mitteln al*
ler Sltt; ba nafete noefe eine lejjte ©efafet, ein

Slngriff, gegen bett Dtiemanb üotbeteitet unb gewaffnet
war. ©inige meiner ©olbaten, üon einem wabten
Säten=3nftinft geleitet, hatten nahe am SBege ein

gtofe« Sieneitbau« aufgeftöbett unb au«getäucfeett;
eine bunfte, üetfeängnifüolle 3ufcftcnwotfe eilte ben

glücfetigen nach unb feottc fte unb un« ein. ©o fo*
ntifd) e« aud) fdjeinen mag, fo ift e« bodj budjftäblicfe

wahr, wai lk fatatonifdjeu SDtänncr nid)t üetmoefet

featten, bewitften bie fatalottifdjen Sienen: fte bxad)*
ten un« in Sctwittung unb jut gtudjt, unb wet
weif, wa« erfolgt wäre, wenn niefet auf biefet einige
®renabier=3)tü|en üertoren gegangen wären, über bie

jefct bic witben ©efewärme rachgierig fectftelen unb
un« tn Dtufee liefen. Stber ein Sfeeil unfere« leben*
ben unb tobten Siebe« ging auf ber gtudjt nod)

üertoren, unb febr etmübet, ftrinlaut unb ftcinmü*
tfeig febrtett wir am fpäten Slbettb in« Sager jurücf,
ich mit bem feften Sorfafce, nie wieber freiwillig eine

Wa^ia ju unternehmen.
©et näcbfte Sag, bet 8. SOtai, wutbe ein nod)

wid)tigetet unb ereigntfreteberet. ©enetal SDtotio wat
am oorigen Slbenb mit ber Stigabe üon Sötnet in
SDtebina cingettoffen, unb bie unfete bi« jum SBei-
fen Huflel üotgetüeft. ©ie SBegnabme bet bcibcn
©ötfet ©aria uttb Sßontemaüot unb btx jwifebenlic*
genben fteinetnen Ser=Srücfe war befcbloffen, unb
ju biefem 3wecf febon am frübeften SDtotgen unfete
Satterie auf bent Hügel etablitt. 3br gegenüber
btaebte lex geinb jwei ©efcbüfce am Slit«gang üon
©atta uttb einige am teebten Scr=Ufcr, auf ber
walbigen ^>U)e üon ©ampobuto, itt« ©efeefet, fogar
bie febweten ©efcbüfc üon ©an Suiö fuebten unö ju
erteieben. Dtad)bctn bet ©efcbüfcfampf einige 3cit
gebauett hatte, erhielt ba« leidjte 3ttfatttette=Satalt=
ton ben Sefebt, ©aria ju nehmen. Tat ©efedjt
watb nun lebbaft; unfet SataiUon tücfte jur Unter*
ftüfctmg üot, eitt Slngriff lex üotbtedjenben fpanifdjen
Dteiterei wutbe abgefdjlagen unb enblicb ©atta gc*
nomtnen. Slhet bie Stücfe wat ftatf üethattffabitt
ttnb einige ©efcfeüfce bafeinter tmb am glufufer auf*
gefahren; ein grontal=Slttgriff barauf nur mtt tm*
oerbältnifmäfigem Sertttfte au«juführcn. Unfere
Soltigcur« nifteteii ftd) itt bic testen Hättfer üott
©aria unb feielten bic Srücfe unter wirffamem geuer.
Slucfe unfere ®efd)ü|e fuhren jefct jirecfmäfig auf
unb feuerten nach bem Jenfeitigeit Ufer mit Äattät*
fchen; abet bie Äatalanen, üon ibtett Sintentruppen
unterftügt, waren wie üerbiffen unb widjett unb wanf*
ten tticht. ©a, eö wat heteitö SDtittag, entfefetof ftefe

Obetfttieut. üon SDteüern unb butdjwatete mit feinem
teiefeten SataiUon, im Slngeftdjt be« geinbe«, ben

Set einige funbert Bd)xitte ohetfeatb ber Stücfe.
©iefe Sewegung entfefeieb. ©et ©egnet jögettc,
fchwanfte unb führte jut richtigen 3eit nicht beit

richtigen ©egenftof; feine einjelnen Slbtfeeilungen jo=
gett ftdj nadj bet Sotftabt ©an bebtet unb in bte

©d)lud)t üon ©afa negtet jutücf, aud) bte in Sßottte*

matyot überlief unferer Äompagnie beim etften Sin*
tauf bie Stücfe, nadjbcm bie ©efdjüfe abgefabten

waten, unb nad) letefetent ®efed)tc aud) ben ganjen
Ott. Dtacfemtttag« 4 Übt waten wit im üoUftchtbi*

gen, unheftrittciten Seft|e beffelben, unb eine ©tunbe
fpäter hatte bic berbeigefommenc fleine Slbtheituttg
franjöftfdjer ©appeur« burd) ben Sau einiget Sta*
üetfen oon mit ©rbe gefüttten gäffern unb bie Ate*
nelitung bet äufeten Häufet bem Otte, bet üon tut*
fetem SataiUon befegt blieb, beteit« eine gewiffe

Haltbatfeit üerliebcn. ©ine $aubit)e ftanb t)inter
bem üotbeten Stufwutf unb meine Soltigeut« in ben

nädjften H«ufetn unb an bet etften (Sfeauffee*Stücfe.
©in jähe« unb feartnäefige« geuergefeebt, üom leidj*
ten SataiUon in ben üorltegenbett ©djtudjtcn, SBein*

unb Oelgärtett unb ©trinbtücben bet SDtonJttfcfe* unb

©ampobuto^Sttifeüfee mit wedjfelnbem, bod) fdjtieftieb
günftigem ©tfotge gefübtt, bauerte ununtctbtpebcn
bit jttm fpäten Slbenb unb etfeiett un« in ftetet Sluf*
merffamfeit unb ©pannung. Sit« c« enblicfe ttwai
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Infanterie-Bataillons auf dem Kirchplatze zu

finden, der den Hornisten am Kragen festhielt und mir
gelobte, mich in Leben und Tod heute ntcht mchr zn

verlassen. Soll ich nun noch versuchen, eine Zeichnung

der einzelnen zerstreuten Gruppen in Gärten,
Hosen, Häusern des Dorfes zu entwerfen? Auch

noch so genau und treffend, würde sie verwirrt und
unverständlich bleiben. Flnchende, schimpfende und
schießende Somatencn, die sich auf eine nahe, das

Dorf beherrschende Felshöhe geflüchtet hatten,
blutende, eben niedergestochene Menschen und Schweine
in den Gassen liegend, gackernde Hübner, flatternde
Tauben, fliegende Kugeln von allen Seiten, und dabei

cin Gebrüllc, Geheule, Gebelle, Gewiehere, Ge-
grunze, Gequieke aller möglichen Thier- und Meu-
schen-Racen. Und wie sah es erst im Innern der

Häuser, Ställe und Keller aus? Hier mußte sogar
dte grimme Bellona ihr Haupt schaudernd abwenden.
Da unscligerweise ein Grenadier einen schweren
goldenen Quadrupel in einem alten eisernen Topf, ein
kleiner Tambour einen mit Pesetos gefüllten Lcder-
beutel im Unterbett versteckt gefunden hatte, mußten
alle Töpfe und Geschirre über die Klinge springen,
alle Bettfedern fliegen, die großen Weinfässer wurden

angeschossen, und ihr dunkelrother Inhalt sprudelte

aus vielen Löchern; bis übcr die Knöchel watete

der weißbehoste, erhitzte Krieger im rothen Meere.
Nur mit Säbelbieben, Faustschlägen und Fußtritten,
bei denen mich die wenigen Vernünftigen meiner
Bande unterstützten, konnte ich die angetrunkenen
Plünderer aus den Häusern bringen; zum Glück
unterstützte mich in dcm Bemühen, meine Leute uur
einigermaßen wieder in Reih' und Glied und Ordnung

zu bringen, ein erneuter Angriff der Somatencn,

dcnen wahrscheinlich eine Verstärkung
zugezogen war. Die meisten Soldaten schlössen sich jetzt

freiwillig mir an und rückten kämpf- und wcinlustig
dcm Feinde entgegen, andere wurden von meinem

alten, treuen Unteroffizier außerhalb des Dorfes
gesammelt und dienten vortrefflich als vermeintlich starker

Rückhalt, meinen bald darauf sehr gefährdeten

Abzug zu decken. Auch war die Sonne bereits im
Sinken und nahm uns in ihre langen Schatten.
Noch war unsere Beute, so viel auch an Trank und
Speise ausgelaufen und liegen geblieben war, eine

recht gedeihliche und erfreuliche an Lebensmitteln
aller Art; da nahte noch eine letzte Gefahr, ein

Angriff, gegen den Niemand vorbereitet und gewaffnet
war. Einige meiner Soldaten, von einem wahren
Bären-Instinkt geleitet, hatten nahe am Wege ein

großes Bienenhaus aufgestöbert und ausgeräuchert;
eine dunkle, verhängnißvolle Jnsektenwolke eilte den

Flüchtigen nach und holte fie und uns ein. So
komisch es auch scheinen mag, so ist es doch buchstäblich

wahr, was die katalontschen Männer nicht vermocht
hatten, bewirkten die katalontschen Bienen: sie brachten

uns in Verwirrung und zur Flucht, und wer
weiß, was erfolgt wäre, wenn nicht auf dieser einige

Grenadier-Mützen verloren gegangen wären, über die

jetzt die wilden Schwärme rachgierig herfielen und
unS in Ruhe ließen. Aber ein ^heil unseres lebenden

und todten Viehes ging auf der Flucht noch

verloren, und sehr ermüdet, kleinlaut und kleinmü-
thig kehrten wir am späten Abend ins Lager zurück,
ich mit dem festen Vorsatze, nie wieder freiwillig eine

Razzia zu unternehmen.
Der nächste Tag, der 8. Mai, wurde ein noch

wichtigerer und ercigntßreicherer. General Morio war
am vorigen Abend mit der Brigade von Börner in
Medina eingetroffen, und die unsere bis zum Wci-
ßen Hügel vorgerückt. Die Wegnahme der beiden
Dörfer Saria und Pontcmayor und der zwischenlie-
gcnden steinernen Ter-Brücke war beschlossen, und
zu diesem Zweck schon am frühesten Morgen unsere
Batterie auf dem Hügel etablirt. Ihr gegenüber
brachte der Feind zwei Geschütze am Ausgang von
Saria und einige am rechten Ter-Ufer, auf der

waldigen Höhe von Campoduro, ins Gefecht, sogar
die schweren Geschütze von San Luis suchten uns zu
erreichen. Nachdem der Geschützkampf einige Zeit
gedauert hatte, erhielt das leichte Infanterie-Bataillon

den Befehl, Saria zu nehmen. Das Gefecht
ward nun lebhaft; unser Bataillon rückte zur Unter-
stützuug vor, ein Angriff der vorbrechenden spanischen
Reiterei wurde abgeschlagen und endlich Sarta
genommen. Aber die Brücke war stark verbarrikadirt
und einige Geschütze dahinter und am Flußufer
aufgefahren; ein Frontal-Angriff darauf nur mit un-
vcrhältnißmäßigem Verluste auszuführen. Unsere
Voltigeurs nisteten sich in die letzten Häuser von
Saria nnd hielten die Brücke unter wirksamem Feuer.
Auch unsere Geschütze fuhren jetzt zweckmäßig auf
und feuerten nach dem jenseitigen Ufer mit Kartätschen;

aber die Katalanen, von ihren Linientruppen
unterstützt, waren wie verbissen und wichen und wankten

nicht. Da, es war bereits Mittag, entschloß sich

Oberstlieut. von Meycrn und durchwatete mit seinem

leichten Bataillon, im Angesicht des Feindes, den

Ter einige Hundert Schritte oberhalb der Brücke.
Diese Bewegung entschied. Der Gegner zögerte,
schwankte und führte zur richtigen Zeit nicht den

richtigen Gegenstoß; seine einzelnen Abtheilungen
zogen sich nach der Vorstadt San Pedret und in die

Schlucht von Casa negrcl zurück, auch die in Pontcmayor

überließ unserer Kompagnie beim ersten Anlauf

die Brücke, nachdem die Geschütze abgefahren

waren, und nach leichtem Gefechte auch den ganzen
Ort. Nachmittags 4 Uhr waren wir im vollständigen,

unbestrittenen Besitze desselben, und eine Stunde
später hatte die herbeigekommene kleine Abtheilung
französischer Sappenrs durch den Bau einiger
Traversen von mit Erde gefüllten Fässern und die

Krenelirung dcr äußeren Häuser dem Orte, der von
unserem Bataillon besetzt blieb, bereits eine gewisse

Haltbarkeit verliehen. Eine Haubitze stand hinter
dem vorderen Aufwurf und meine Voltigeurs in den

nächsten Häusern und an der ersten Chaussee-Brücke.

Ein zähes und hartnäckiges Feuergefecht, vom leichten

Bataillon in den vorliegenden Schluchten, Wein-
und Oelgärten und Steinbrüchen der Monjuich- und

Campoduro-Anhöhe mit wechselndem, doch schließlich

günstigem Erfolge geführt, dauerte ununterbrochen
bis zum späten Abend und erhielt uns in steter

Aufmerksamkeit und Spannung. Als es endlich etwas
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rubig ju werben begann, erbielt iefe ben Scfcfel, bie

gelbwacfec mit fünfjig Soltigeur« auf ber üorliegen*
ben ^>oht ju bejieben; ein Unteroffijier be« leichten
SataiUon« füferte mich burch bic biefe ginfternlf,
burefe gclfcngeftüft unb ©teingetöU, wo am Sage
faum eine 3tcge butefefonnte, wie« mit hintet einem

alten ©emäuet meinen ^Soften an, watntc mich unb
meine Seute, um« Htmtnel« willen feitt ©etäufd) ju
madjen obet im« bllefen ju laffen, unb überlief un«
bann unfettn ©efdjicf. 3ut unmittelbaten Seftäti*
gung feinet SBatnung bufd)kn halb batauf ein paat
Äanonenfugeln, wie bie Dtadjtüögel, biebt übet un*
fetn Äöpfcn weg. Hungct, ©utft tmb SDtübfgleit
bätten un« SlUe abet abgeftumpft unb fo gteidjgül*
tig gemadjt, baf 3ebct, fo wk et wat unb ftanb, ftefe

auf len get«feoben nie betlegte, — günfttgetweife fanb
id) jufäUig eine ganj weidje Unterlage, auf ber id)
alfobatb in tiefen ©djlaf üerftcl. 3<fe weif nidjt
einmal, ob meine beiben Untetoffijiete, bie ftdj mit
mit im SBadjen unb Horchen afewedjfelu fottten,
Pflicht unb ©tanb gehalten baben. Sil« leb Jäbltng«
erwachte, hatte mit üon einem ©aef mit Dtuffen ge*
ttäumt, ben man auf ben Soben auöfcfeüttete; c«

wat ein Äattätfcfefcfeuf, oon ©an Sui« auf meinen
Dtttfeeftfc abgefeuett. ©ben gtaittc bet SDtorgen.: übet
mit bewegte fid) etwa« ©efewatje« in lex Suft fein

unb feet, c« wat ein gebängte« Säuettcin, untet mit
lag ein wefipbälifcfeet ©olbat, ben eine Äanonenftt*
gel geföpft batte unb in bem idj juetft, Jebodj ittig,
meinen gteunb oon üotgeftettt, ben leichten 3nfan=
tetie=Untetofftjtet, ju etfennen glaubte, ©o hatte
mid) uub bie SDtrinfgen lai fpanifdje Ätieg«gefcfeid!
betm bereit« nadj brei gefafetüotten Sagen an ben

©atgen gebradjt. ©luftweilen aber befanb idj midj
an ibm im heften Dtumero ©fdjer, beim feine nta'f*

ftüe Umfaffung gewäfertc un« ben üottftänbtgften
©efettfc gegen gtof unb ftetn ©eftfeof, unb einige
nach un« gewotfene ©ranatcu gingen weit übet ba«

3iel btnau«. (Stwat bebenfliebet watb meine Sage,
at« ba« ©efnattete üot, neben unb untet mit in
Sbal unb ©d)ludjt mit gtofet Scbcnbigfeit unb fte*
tem ©efdjtei unb ©efdjimpf begann unb idj, auf bie

SJtetbung meinet üotgefebobenen unb femter ©teinge*
töU üetftecften ©ebnuttpoften, c« naht ftd) eine ge*

fdjtoffene feinblidje Slbtbeitimg linf« üon bet Höbe
hex, miefe, meinet Sßftictjt getnäf, um bic eigene Stn*

fdjauung ju. gewinnen, auf bem Saucfee ftiecfecnb unb

üon 3eit ju Seit taufenb uttb fptingenb, nadj Jenem

feebtofeten fünfte begab. SBofel mefet at« feunbett

Äugeln wutben nadj mir unb meinen beiben Seglet*
tem, wiewobt auf gtofe ©ntfettmug üetgebtiefe, ge*

fdjoffen, juießt audj fogar nodj Äartätfdjen. 3dj
nahm beutlidj wahx, baf ein gtofet Haufen Sauetn,
untet benen aud) einige SBeifeet waten, üon jwei
SDtönefeen mit gabne uttb Ätujiftr angefübrt, gegen
meine ©teUung am ©algen anrücftc unb ftd) beteit«

in einet mit fteiner SDtauer umhegten Oliüen=Sln=

pftanjung, bic faum 250 ©djritte üon mir entfetnt
tag, feftgeftbt featte. UttflugetWcife rücften fte au«
bem ©arten feerau«; einige fefer wirffant angebrachte

©cfeüffe meiner wofetpoftirtcu beften ©efeü^en auf
näcfefte ©ntfernung lief fte Jebocfe bto|llcfe umfeferen

unb ein paar Sobte auf bem $la$ liegen. S*>at
machten bit jwei ©efewarjfuttcn anfängtiefe SJtiene,
aUein üorwärt« ju gefeen, inbeffen feefannen fte ftefe

boeb eine« Seffcrn, unb unter bem febaUenbcn ©e*
täefeter meinet Soltigeut« nabmen fte ibte ©ewänbcr
in bie Höbe unb, wie Ut angebrannten ©her, Dteif*
aui. Wlit bem, wat id) jur Hanb batte, folgte id)
ihnen auf bet getfc bi« jum Oclgarten, ben idj üon
nun an mit einer fleinen Stbtbeilung meiner gelb*
wache befebt hielt. Sil« id) am fpäten Dtacfemlttag
mit einet SßattouiUe naefe meinem ©algen, üteUeicfet

etwa« ju'fecf unb unbebaefer, jurücfging, jog iefe auf«
Dteuc bie Slufmerffamfcit unb ba« geuet ber Sefa*
bung üon ©an Sut« auf meine unbebeutenbe Sßet*

fon; fte gab mit mit ein paat Äattätfcfefefeüffen bn«
©eleit. ©entlieh fab iefe bic Äugeln am friftgen So*
ben neben mir auffcfelagen, fühlte aber aud) gleich*
jeltig ben ©djntetj wie üon einem SjSeitfdjenfetcbc am
teefeten Sein. Sn meiner grofen Scrufeigung fonnte
id) e« inbef noefe gebrauefeen unb, unterftübt, barauf
in feefefeleunlgter ©angart, nadj meinem ©atgenpoften
jututffeinfen. Htet Witt id) nun gteld) ju aUgemet*
net Setufeiguug ciufdjatten, baf bie Äontufton am
©djienbrin mir weber lai Sein noch ba« Sehen ge*
foftet bat, baf id) bief erfte Slngebmbe aber nod)

ttage, unb baf c« mit bet ebtlidje ©eibet, ttofc
gelbfdjer unb Sßftaftet, mit faltcm SBaffet unb bem

Sluftegcn bon frifefeen Äotfeiebcn=Slättctn unb bem

Setbanb üon biefem, blauem 3ucfetpapier nad) eiui*
gen SBodjen gtünbltdj geheilt bat. Sei biefer Ser*
anlaffung, nad) weldjer id) längere 3eit feinen ©tie*
fei, fonbern einen jicrlidjen Sanjfdjufe am reefeten

gttfe trug, fem iefe, wit weilanb ©cume naefe feinem

©pajiergang gen ©brafu«, »etanlaft unb üetpfttefe*

tet, meinem ©efeufemaefeermeifter Dtomain ju Äaffct
eine Selobung unb einen ©anf wegen ber att«ge=

jetefenet bauetbaften Äetnfoblc nodj nadjttägllcfe ju
üottren.

Slm ©algen warb id) unb meine gelbwacfee burdj
einige üon meinem guten Hauptmann gefanbte Srote
unb Ätüge SBein, mebt abet nodj butefe bie ftofee
Äunbe erquieft, in einet ©tunbe abgelö«t ju wetben.
SBitftiefe traf auch balb barauf eine güptier=Äom»
pagnie meine« SataiUon« auf meinem Soften ein^
bet id) biefen unb ben Oclgarten überlieferte unb
midj ohne längern Serjug ju meiner Äompagnie
nach Sßontentabor jurücfüerfügte. Hter war ich wiU*
fommen, benn id) bradjte bic Häupter meiner Sieben

üoUjäblig, wenn audj einige angefefeoffen unb blut*
triefenb, ju ifer jurücf, unb crfttfer feier erft, baf ber

tjeutige Sag jwat ein feeifet, aber etfolgtefcfeet ge*
Wefen fei. Siet bergifefee unb wütjbutgtfcfee Satall*
tone waren am ftüfeen SDtorgen bei ©ampoburo butefe

ben Set gegangen^ featten biefe« ©otf, bie üorllgenbe
Slnfeöfee uub bie in ber ©cfeludjt liegenbe ©afa negrel,
ba« etfte SataiUon be« etften betgifdjen Dtegimcnt«

fogar ba« nodj üiel weitet öftlidj, auf eiuer feofeen

Setgfuppe gelegene, befeftigte Äloftet ©an SJtlcfeaet

genommen. Unfer SataiUon war gegen ©an W*s

bret, im Set*Sfeale, üotgegangen, featte bte oorberfte

©feauffeerSrücfe unb bat in ber ©cfelucfet liegenbe

©cböft ©afa bianca in Sefffc, üon wo au« e« ftefe
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ruhig zu werden begann, erhielt ich den Befehl, die

Feldwache mit fünfzig Voltigeurs auf der vorliegenden

Höhe zu beziehen; cin Unteroffizier des leichten
Bataillons führte mich durch die dicke Finsterniß,
durch Felsengeklüft und Steingeröll, wo am Tage
kaum eine Ziege durchkonnte, wies mir hinter einem

alten Gemäuer meinen Posten an, warnte mich und
meine Leute, ums Himmels willen kein Gerkusch zu
machen oder uns blicken zu lassen, und überließ uns
dann unserm Geschick. Zur unmittelbaren Bestätigung

seiner Warnung huschten bald darauf ein paar
Kanonenkugeln, wie die Nachtvögel, dicht über
unsern Köpfen weg. Hunger, Durst und Müdigkeit
hatten uns Alle aber abgestumpft und so gleichgültig

gemacht, daß Jeder, so wie er war und stand, fich

auf den Felsboden niederlegte, — günstigcrweise fand
ich zufällig eine ganz weiche Unterlage, auf der ich

alsobald in tiefen Schlaf verfiel. Jch weiß nicht
einmal, ob meine beiden Unteroffiziere, die sich mit
mir im Wachen und Horchen abwechseln sollten,
Pflicht nnd Stand gehalten baben. Als ich jählings
erwachte, hatte mir von einem Sack mit Nüssen
geträumt, den man auf den Boden ausschüttete; es

war ein Kartätschschuß, von San Luis auf meinen
Ruhesitz abgefeuert. Eben graute der Morgen.: über
mir bewegte stch etwas Schwarzes in der Luft hin
und her, es war ein gehängtes Bäuerlein, unter mir
lag ein westfälischer Soldat, den eine Kanonenkugel

geköpft hatte und in dem ich zuerst, jedoch irrig,
meinen Freund von vorgestern, den leichten

Infanterie-Unteroffizier, zu erkennen glaubte. So hatte
mich und die Meinigen das spanische Kriegsgeschick
denn bereits nach dret gefahrvollen Tagen an den

Galgen gebracht. Einstweilen aber befand ich mich

an ihm im besten Numero Sicher, denn seine massive

Umfassung gewährte uns den vollständigsten
Schutz gegen groß und klein Geschoß, und einige
nach uns geworfene Granaten gingen weit über das

Ziel hinaus. Etwas bedenklicher ward meine Lage,
als das Geknattere vor, neben und unter mir in
Thal und Schlucht mit großer Lebendigkeit und
stetem Geschrei uud Geschimpf begann und ich, auf die

Meldung meiner vorgeschobenen und hinter Steingeröll

versteckten Schnurrposten, es nahe sich eine

geschlossene feindliche Abtheilung links von der Höhe

her, mich, meiner Pflicht gemäß, um die eigene

Anschauung zu.gewinnen, auf dem Bauche kriechend und

von Zeit zu Zeit laufend und springend, nach jenem
bedrohten Punkte begab. Wohl mehr als hundert
Kugeln wurden nach mir nnd meinen beiden Begleitern,

wiewohl aus große Entfernung vergeblich,
geschossen, zuletzt auch sogar noch Kartätschen. Jch
nahm deutlich wahr, daß ein großer Haufen Bauern,
unter denen auch einige Weiber waren, von zwei

Mönchen mit Fahne und Kruzifix angeführt, gegen
meine Stellung am Galgen anrückte und fich bereits

in einer mit kleiner Mauer umhegten Oliven-Anpflanzung,

die kaum 250 Schritte von mir entfernt
lag, festgesetzt hatte. Unklugerweise rückten sie aus
dem Garten heraus; einige sehr wirksam angebrachte

Schüsse meiner wohlpostirten besten Schützen auf
nächste Entfernung ließ sie jedoch plötzlich umkehren

und ein paar Todte auf dem Platz liegen. Zwar
machten die zwei Schwarzkutten anfänglich Miene,
allein vorwärts zu gehen, indessen besannen sie sich

doch eines Bessern, und unter dem schallenden
Gelächter meiner Voltigeurs nahmen sie ihre Gewänder
in die Höhe und, wie vie angebrannten Eber, Reißaus.

Mit dem, was ich zur Hand hatte, folgte ich
ihnen auf der Ferse bis zum Oelgarten, den ich von
nun an mit einer kleinen Abtheilung meiner
Feldwache besetzt hielt. Als ich am späten Nachmittag
mit einer Patrouille nach meinem Galgen, vielleicht
etwas zu'keck und unbedacht, zurückging, zog ich aufs
Neue die Aufmerksamkeit und das Feuer der Besatzung

von San Luis auf meine unbedeutende Person;

sie gab mir mit ein paar Kartätschschüssen daö
Geleit. Deutlich sah ich die Kugeln am felsigen Boden

neben mir aufschlagen, fühlte aber auch gleichzeitig

den Schmerz wie von einem Peitschenhiebe am
rechten Bein. Zu meiner großen Beruhigung konnte
ich es indeß noch gebrauchen und, unterstützt, daraus
in beschleunigter Gangart, nach meinem Galgenposten
zurückhinken. Hier will ich nun gleich zu allgemeiner

Beruhigung einschalten, daß die Kontusion am
Schienbein mir weder das Bein noch das Leben
gekostet hat, daß ich dieß erste Angebinde aber noch

trage, und daß es mir dcr ehrliche Deibel, trotz
Feldscher und Pflaster, mit kaltem Wasser und dem

Auflegen von frischen Korkeichen-Blättern und dem

Verband von dickem, blauem Zuckerpapier nach einigen

Wochen gründlich geheilt hat. Bei dieser

Veranlassung, nach welcher ich längere Zeit keinen Stiefel,

sondern einen zierlichen Tanzschuh am rechten

Fuße trug, bin ich, wie weiland Seume nach seinem

Spaziergang gcn Syrakus, veranlaßt und verpflichtet,

meinem Schuhmachermeister Romain zu Kassel
eine Belobung und einen Dank wegen der

ausgezeichnet dauerhaften Kcrnsohle noch nachträglich zu
votiren.

Am Galgen ward ich und meine Feldwache durch

einige von meinem guten Hauptmann gesandte Brote
und Krüge Wein, mehr aber noch durch die frohe
Kunde erquickt, in einer Stunde abgelöst zu werden.

Wirklich traf auch bald darauf eine Füsilier-Konb«
pagnie meines Bataillons auf meinem Posten ei^
der ich diesen und den Oelgarten überlieferte und
mich ohne längern Verzug zu meiner Kompagnie
nach Pontemayor zurückverfügte. Hier war ich

willkommen, denn ich brachte die Häupter meiner Lieben

vollzählig, wenn auch einige angeschossen und
bluttriefend, zn ihr zurück, und erfuhr hier erst, daß der

heutige Tag zwar eln heißer, aber erfolgreicher
gewesen sei. Vier bergische und würzburgische Bataillone

waren am frühen Morgen bei Campodnro durch
den Ter gegangen^ hatten dieses Dorf, die vorligende
Anhöhe und die in der Schlucht liegende Casa negrel,
das erste Bataillon des ersten bergischen Regiments

sogar das noch viel weiter östlich, auf einer hohen

Bergkuppe gelegene, befestigte Kloster San Michael

genommen. Unser Bataillon war gegen San Pe-
dret, im Ter-Thale, vorgegangen, hatte die vorderste

Chaussöe-Brücke und das in der Schlucht liegende

Gehöft Casa bianca in Besitz, von wo aus es sich
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bie Hanb mit bem Soften bet SBütjbutgct in (Safa

negtcl bot. Sluf bic« beute ©tlcbte unb ©ttungene
lief fta) nun üorttefflid) fcfelafen, unb featte bie ju*
rüefgelaffcne flcine fpanifefee Seoölferung üon Sßonte*

maüot un« biefe Wacht auefe noefe gcfprcnfelter unb
fcfetelcnattlget jugetiefetet.

SBäfetcnb unfete Srigabe in $ontemaüor unb ©a*
ria ftanb unb SDtotgen« unb Slbenb« ftefe am ©algen*
unb 3DtonJuicb=Scrgc, bi« jur Sorftabt ©au SJJebret

fein, Seftionen im fleinen Äriege gab unb empfing,
featte bie Stigabe Sötnet Hüttcnlaget auf beu ttafeett

Sergen bei SDtontagut, Sllt--©aria unb ©an SDtabir

bejogen. Slm 16. SDtai würben wit butdj jwei
ftanjöftfdje Sataittone be« 16ten Sinien* unb 32ftcn
leichten Dtegimcnt« abgelööt unb nabmen ba« Saget
btntet ben Höben, füblidj üon ©an SDtabtt. Unfete
Slttittetie ftettte ibte ©efdjüfe in einet üetbeeften

Satterie, unweit bet fogetiauntcn ©i«gtuhe, auf, jut

Scftteiefeung bet guttfe, mittclft welefeet bte Sefafcung
be« Wlahet eint ununtetbtoefeene Setbinbung mit
SDtiquelct« am linfen Sct=Ufet bi« Jefct noefe ftefe er*
fealten featte. ÜJtelne Soltigeut« befeften bie Sor*
poften am SDtamelon üetb unb fttetften Stacht« bt«

jttm gäfetfeäu«cben, In unb bet weldjem id) manefee

gäfertiefefeit beftanb. Sauge erwartet unb etfebnt,
ttaf enblicfe am 24. Wai bie ©iütftott Seccfei (7 Sat.,
3 ©efew.) am reefeten Ser*Ufer in Sittartr unb ©alt
ein, bei welcfeem lefctern Orte eine ©cfeiffhtüefe übet
ben Set, jut Setbinbung mit ber SBcftpfeälifefecn ©i*
üifton, gefcfelagen nnb biefe burefe pattiffabirte ©rb=
wetfc auf heiben Ufetn gefiefeert wurbc. Sei ©am*
poburo fdjtug man eine jweite Srücfe, woburdj bie

Setbinbung bet ©infd)tiefung«=Stuppcn an beiben

Ser-Ufern in aüen gällen gefiebert war.

(gortfegung folgt.)

93üdj>er $ Slttjcigen.

«Bei gtiectia) ©cfeultt)e§ in 3üricfe finb nachfolgende
auögejeicfenete militärifcfee SBerfe üon WS. Stüftow
erfefeienen unb in allen foliben Sucfeb-mblungen üot*
ratfeig :

9it /elbfeerrnkunfi btt XIX. Saferfeunberte. 3um
«Selbflfiubiunt unb füt ben Untetricfet an böbern 3Jti*

litarfcfeulen. 2 Sbe. gt. 8. btoefe« gt. 12. —
Allgemeine®aktik, mit ettäuternben Seifpielen, 3riefe*

nungen unb planen, naefe bem gegenwärtigen «Stanb*

punft bet Äriegöfunft bearbeitet. 8. br. gt. 8. —

JRüitärifcfeeo ^anbwörterbua), nad) bem ©tanbpunf t

bet neueften Sitteratut uttb mit Unterftügung üon

gaefemannern beatbeitet. 2 Sbe. gt. 8. bx. gr. 16. 90

flrr Ärieg gegen Itußlanb 1854—1855, mit Plänen
unb Portrait«. 2 iBbe. 8. broefe. St. 10. 80

9ex italteniftfee Ärieg 1859, poütifcfe*militarifcfe be*

fefetieben, mit 3 .Jttiegöfatten in gto§em ÜWaftfiab.

dritte burefegefefeene Sluftage. 8. br. gr. 7. 50

¥?®tx ^tiebtiefe ^cfeultbcft in 3üticfe etfefeien fo*

eben:

©aribalM in Hont,
$(tc}ci>uci> <ut§ Italien 181(9

üon

@. non hoffftetter,
bamaligem ÜWajor in tomifefeen 5>ienften.

«Kit 2 Uebetftcfetöfatten üon Dtom unb ben tomifefeen
©taaten unb 5 Safeltt mit planen.

Streite SluSgabe $teiö gr. 4. 50.

(Sine betaiUirte «Sefeilbetung bet etften gtöfiern SOßaf*

fentbat, bie ©aribalbi, ben «gelben beö Sageö, betübmt
maefete. 3"9lriefe enthält eö (Stjäfelungen auö feinem

ftübetn Seben, wie et fie felbft beim SBacfetfeuet feinen
Setttauten mitjutbeilen pflegte.

35utd) aüe Sucfebanblungen ift ju feaben:

Handbuch der Artillerie,
auö bem gtanjöjlfefeen ü6erfe|t üon

B. v. Seydlltz.
68 Sogen Sert unb 109 Safetn Stbbilbungen.

Wxtit 4 Sblr.
Sotftebenbeö ift eine Ueberfefc-ing ber neueften (3ten)

Auflage bet? rübntlicfe 6efannten Aide-M6moire a l'u-
sage des d'officiers d'artillerie. Tat lefcte (8te «öeft)

wirb in einigen Sßocfeen fertig.

3m Serlage ber Unterjeicfeneten erfefeien unb ift burefe

atte Sucfebanblungen ju bejiefeen:

Uefcet fcen SWattgel
an

genialen Mbi)txxtn
in ber ©egenwart.

Son

SS. «Strettbel, Slrt.*8eutn. a. T.
broa). SSrriÖ 20 Dtgr.

3m Serlage üon Sr. Sieweg unb @obn in
Sraunfcfeweig ift erfefeienen:

füt <&anität$folbattn
üon

Dr. ©. ft. 95acmetfter,
Äönigl. «£annoüerfd)etn ©enetatftaböatjte a. T.,

Dtittet tc.

ÜWit 58 in ben Sert eingebrueften «öoljfcfenitten.
8. gein Selinpap. gefe. ^Jrei« 12 ®{jr.

— 280

die Hand mit dem Posten der Würzburger in Casa

negrel bot. Auf dies beute Erlebte und Errungene
ließ fich nun vortrefflich schlafen, und hätte die

zurückgelassene kleine spanische Bevölkerung von Ponte-
mayor uns diese Nacht auch noch gesprenkelter und
schleienartiger zugerichtet.

Während unsere Brigade in Pontemayor und Savia

stand und Morgens und Abends fich am Galgen-
und Monjuich-Berge, bis zur Vorstadt San Pedret
hin, Lektionen im kleinen Kriege gab und empfing,
hatte die Brigade Börner Hüttenlager auf den nahen

Bergen bei Montagut, Alt-Saria und San Madir
bezogen. Am 16. Mai wurden wir durch zwei
ftanzösische Bataillone des löten Linien- und 32sten
leichten Regiments abgelöst und nahmen das Lager
hintcr den Höhen, südlich von San Madir. Unsere
Artillerie stellte ihre Geschütze in einer verdeckten

Batterie, unweit der sogenannten Eisgrube, auf, zur

Bestreichung der Furth, mittelst welcher die Besatzung
des Platzes eine ununterbrochene Verbindung mit
Miquelets am linken Ter-Ufer bis jetzt noch sich

erhalten hatte. Meine Voltigeurs besetzten die
Vorposten am Mamelon verb und streiften Nachts bis
zum Fährhäuschen, in und bei welchem ich manche
Fährltchkeit bestand. Lange erwartet und ersehnt,
traf endlich am 24. Mai die Diviston Lecchi (7 Bat.,
3 Schw.) am rechten Ter-Ufer in Villarir und Salt
ein, bei welchem letztern Orte eine Schiffbrücke über
den Ter, zur Verbindung mit der Westphälischen
Division, geschlagen und diese durch pallissadirte Crd-
werke auf beiden Ufern gesichert wurde. Bei Cam-
poduro schlug man eine zweite Brücke, wodurch die

Verbindung der Einschließungs-Truppen an beiden

Ter-Ufern in allen Fällen gesichert war.

(Fortsetzung folgt.)

Bücher - Anzeigen.

Bei Friedrich Schultheß in Zürich sind nachfolgende
ausgezeichnete militärische Werke von W. Rüstow
erschienen und in allen soliden Buchhandlungen
vorräthig :

Die FeidherrnKunft des XIX. Jahrhunderts. Zum
Selbststudium und für den Unterricht an höhern

Militärschulen. 2 Bde. gr. 8. broch. Fr. 12. —
Allgemeine Taktik, mit erläuternden Beispielen,

Zeichnungen und Plänen, nach dem gegenwärtigen Standpunkt

der Kriegskunst bearbeitet. 8. br. Fr. 8. —

Militärisches Handwörterbuch, nach dem Standpunkt
der neuesten Litteratur und mit Unterstützung Von

Fachmännern bearbeitet. 2 Bde. gr. 8. br. Fr. 16. 90

Der Krieg gegen Rußland 1854—1853, mit Plänen
und Portraits. 2 Bde. 8. broch Fr. 10. 80

Ver italienische Krieg 1839. politisch-militärisch
beschrieben, mit 3 Kriegskarten in großem Maßstab.
Dritte durchgesehene Auflage. 8. br. Fr. 7. 50

^Bei Friedrich Schultheß in Zürich erschien

soeben :

Garibaldi in Nom.
Tagebuch auS Italien

von

G. von Hoffstetter,
damaligem Major in römischen Diensten.

Mit 2 Ueberfichtskarten von Rom und den römischen

Staaten und 5 Tafeln mit Plänen.

Zweite Ausgabe Preis Fr. 4. 50.

Eine detaillirte Schilderung der ersten größern
Waffenthat, die Garibaldi, den Helden deS Tages, berühmt
machte. Zugleich enthält es Erzählungen aus seinem

frühern Leben, wie er sie selbst beim Wachtfeuer seinen

Vertrauten mitzutheilen pflegte.

Durch alle Buchhandlungen ist zu haben:

UanäKueK cler Artilleries
aus dem Französischen übersetzt Von

68 Bogen Tert und 109 Tafeln Abbildungen.

Preis 4 Thlr.
Vorstehendes ift eine Nebersetz^ng der neuesten (3ten)

Auflage des rühmlich bekannten ^iàe-Klvmoiro s lu-
sago ckss à'oklioisrs à'artillsris. Das letzte (8te Heft)
wird in einigen Wochen fertig.

Jm Verlage der Unterzeichneten erschien und ist durch
alle Buchhandlungen zu beziehen :

Ueber den Mangel
an

genialen Feldherren
in der Gegenwart.

Von

W. Strenbel, Art.-Leutn. a. D.
broch. Preis 20 Ngr.

Im Verlage von Fr. View e g und Sohn in
Braunschweig ist erschienen:

Handbuch

fur Sanitätssoldaten
von

vr. G. F. Bacmeister,
Königl. Hannoverschem Generalstabsärzte«. D.,

Rittern.
Mit 53 in den Tert eingedruckten Holzschnitten,

l 8. Fein Velinpap. geh. Preis 12 Ggr.
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